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Deutschland.
Das Reichstagswahlergeünis in Württemberg.

Stuttgart , 14. Seht . Vergleicht man das Ergebnis der
seirtigen Reichstagswahl mit dem der Wahl vom 20. Mai 1928,
o ergeben sich teilweise sehr erhebliche Verschiebungen . Zu-
Mt ist mit Genugtuung festznstellen , daß die Bemühungen,
sie Wahlmüden an die Urne zu bringen , nicht ohne Erfolg
Mieden sind. Die Zahl der Stimmberechtigten ist zwar um
NW, die Zahl der abgegebenen Stimmen aber von 1172 800
ws 1415  532, also um 242732 gestiegen , während sich der Pro¬
zentsatz der Wahlbeteiligung von 68,3 aus 81,08 erhöht hat . —
Vas die einzelnen Parteien anlangt , so hat es Sieger und
Kesiegte gegeben- Die Sozialdemokraten haben ihre Stimmen¬
zahl von 272 018 auf 283 337 erhöht . Das entspricht nicht ganz
der größeren Wahlbeteiligung . Ihre Hauptgegner , die Kom¬
munisten dagegen konnten ihre Stimmenzahl von 83121 auf
131 744 erhöhen, ein ganz erheblicher Zuwachs . Me Deutsch-
nationalen sind von 71685 auf 55 206 zurückgegangen . Hier
macht sich die Parteizersplitterung bemerkbar , die der Ätatio-
mlen Volksgemeinschaft (Kultminister Bazille ) mit 13056
Ammen zugute gekommen ist. Der Verlust reicht aber auch
noch darüber hinaus . Kultminister Bazille hat einen nen¬
nenswerten Erfolg nicht erzielt . Er hat damit wohl auch nicht
gerechnet und wollte mit seiner Sonderkandidatur vielleicht
nur beweisen, daß eine Spaltung der Deutschnationalen erfolgt
ist, um auf solche Weise sein württembergisches Äandtagsman-
dat erhalten zu können . Im Zentrum hat man sich auf die
Wahlpflicht besonnen . Es hat seine Stimmenzahl von 235161
rus 304314, also um die imponierende Zahl von 70 000 ver¬
mehrt Das ist ein bedeutender Erfolg . Die Einheitspartei,
bestehend aus der neu gebildeten Deutschen Staatspartei und
der Deutschen Volkspartei , hatte bei der letzten Wahl , wenn
man die Stimmen der Deutschen Volkspartei und der Deut¬
schen demokratischen Partei zusammenzählt , 173 570 Stimmen
erzielt, bei der heutigen Wahl aber nur 136 775. Berücksichtigt
man dabei auch noch die stärkere Wahlbeteiligung , so mutz
man von einem Fiasko der Einheitspartei sprechen. Me Wirt-
schaftspartei, für die sich in den Kreisen der Handwerker und
der Gewerbetreibenden eine lebhafte Bewegung geltend gemacht
hatte, konnte ihre Stimmenzahl von 14 958 auf 39189 erhöhen,
ein schöner Anstieg , wenn es auch zu keinem Sitz aus Len
vürttembergischenStimmen langt . Die Nationalsozialisten sind
die Hauptsieger des Tages . Ihre Stimmenzahl ist von 21730
ms 131683 emporgeschnellt , das ist mehr als das sechsfache. Daß
die Nationalsozialisten bei dieser Wahl gut abschneiden , damit
wrde ja von vornherein gerechnet , aber mit einem solchen
üiiesenerfolg doch wohl nicht . Besonders bemerkenswert ist,
daß die Nattonalsozialisten in Ulm die stärkste Partei geworden
!md. Ihren Gewinn haben sie Wohl zu größerem Teil auf
Kosten der Deutschnationalen erzielt , aber auch auf Kosten des
Lauernbundes, dessen Stimmen von 199 513 auf 180 843 zurück-
mangen ist. Auch der Christlich -Soziale Volksdienst gehört zu
den Siegern des Tages . Er HÄ Wohl aus allen Kreisen des
Bürgertums Zuzug erhalten . Seine Stimmenvermehrung von
Ü017 auf 91599 zeigt an , -daß -diese auf christlicher Grundlage
ieruhende Partei eine Zukunft zu haben scheint . Die Volks-
sechtpartei gehört zu den Leidtragenden . Ihre Stimmenzahl
Ävon 42 068 auf 29 402 zurückgegangen . Was die Christliche
Volksgemeinschaft, die Deutsche Bauernpartei und die Haus-
»nd Grundbesitzer anlangt , so zeigen die von diesen Parteien
Vielten geringen Zahlen , daß solche Parteibildungen keine
Daseinsberechtigunghaben . Das 'Gesamtresultat von Würt-
mnberg wurde im Ministerium des Innern der Presse durch
den Wahlleiter, Ministerialrat Dr . Kiefer , mitgeteilt . Es ver¬
eist Anerkennung , daß die Organisation bei Bekanntgabe
der Wahlresultate im Ministerium tadellos geklappt hat , was
ein Verdienst der Staatlichen Pressestelle ist.

Dienstag de»l«. Seatemder mo.
Deutsche Staatspartei 114 693, 2; Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei 226 600, 3 ; Evang . Volksdienst (Landesgruppe
Baden des christlich -sozialer Bolksdieustes ) 57 791, 1. Me übri¬
gen Parteien gehen leer aus.

Die badischen Reichstagsabgeordnete«.
Aus Grund des Wahlausfalls in Baden ziehen folgende 17

im 32. Reichstagswahlkreis aufgestellten Kandidaten in Len
Reichstag ein : Sozialdemokraten : Dr . Remmele , Adam , Mini¬
ster des Kultus und Unterrichts und der Justiz , Karlsruhe,
2. Schöpslin , Georg , Hauptschriftleiter , Karlsruhe , 3. Meier,
Stefan , Kaufmann , Freiburg , 4. Roth , Ernst , Redakteur,
Mannheim , (davon ein Mandat durch Listenverbindung mit
Württemberg ). Badische Zentrumspartei : Dr . Köhler , Reichs¬
finanzminister a . D ., Berlin , Mez , Karl , Landwirt , Radolfzell,
Ersing , Josef , Gewerkschaftssekretär , Karlsruhe , Dr . Föhr , E -,
Mözesanpräses , Freiburg , L.-A-, Damm , Anton , Landwirt,
Wagenschwend . Kommunistische Partei : Remmele , Hermann,
Metallarbeiter , Berlin , Schreck, Paul , Dreher , Mannheim ( da¬
von ein Mandat durch Listenverbindung ). Einheitsliste Deutsche
Volkspartei und Deutsche Staatspartei : Dr. Curtius, Julius,
Reichsaußenminister , Dietrich , Hermann , Reichsfiuanzminister
(davon ein Mandat durch Listenverbindung ). Nationalsoziali¬
stische Deutsche Arbeiterpartei (Hitlerbewegung) : Lenz, Karl,
M .d.L., -Lehrer a . D -, Heidelberg , Roth , Robert , Landwirt und
Zimmermann , Liedolsheim , Rupp , Johannes , Rechtsanwalt,
Karlsruhe . Evangelischer Bolksdienst : Simpsendörfer , Wilh .,
Reallehrer , Korntal (durch Listenverbindung mit -Württem¬
berg ).
Die theoretischen Koalitionsmöglichkeitenim neue« Reichstag.

Berlin , 15. Sept . Das Wahlergebnis, das wegen der Ver¬
rechnung der Reststimmen in den Wahlkreisverbänden und aus
der Reichsliste sich zunächst nur annäherungsweise übersehen
läßt , übt mit seinen starken Verschiebungen aus die Auswahl
der Koalitionsmöglichkeiten naturgemäß einen erheblichen Ein¬
fluß aus . Die gegenwärtigen Regierungsparteien verfügen
nach ihrer vorläufigen Zählung nur noch über 172 Mandate.
Die früher der Großen Koalition angehörigen Gruppen So¬
zialdemokratie , Zentrum , Volkspartei , Staatspartei , Bayerische
Volkspartei haben zusammen 278 Stimmen , also gleichfalls
keine Majorität , die ehemalige Weimarer Koalition nur 252,
beide Kombinationen also keine Mehrheit . Eine Große Koa¬
lition , in der die bürgerlichen Parteien mit enthalten wären , die
die jetzige Regierung unterstützen , also auch die Wirtschastspar-
te, Landvolk und die Konservativen , würden 321 Mitglieder
haben , also zwar die absolute Mehrheit , aber nicht die qualifi¬
zierte Mehrheit von 2 Dritteln , die zur Durchdringung ver-
fasinngsändernder Gesetze nötig ist.

Goebbels stellt Bedingungen.
Berlin , 15. Sept . Der Gau Berlin der Nationalsoziali¬

stischen Arbeiterpartei hatte seine Anhänger am Wahlsonntag¬
abend zur Verkündung der Wahlergebnisse im Sportpalast ver¬
sammelt . Bereits gegen 8 Uhr war das Haus überfüllt . Die
Verkündung der Ergebnisse erfolgte Lurch Bildwerfer . Kurz
nach - Mitternacht legte Dr . Göbbels die weiteren „Arbeits¬
ziele " des Nationalsozialismus und insbesondere die Bedin¬
gungen für eine eventuelle Mitarbeit in der Reichsregierung
dar . Sie lauteten aus Besetzung des Reichsinnen - und des Reichs¬
wehrministeriums , Auflösung der Koalition mit den Sozial¬
demokraten und Neuwahlen in Preußen , Ilebernahme des Ber¬
liner Polizeipräsidiums und anderes mehr . Ehe man diese
Forderungen nicht eingehe , werde die NSDAP , mit ihren 100
Mandaten weiter in der Opposition bleiben und wenn es sein
müsse, auch Obstruktion treiben.

Gewählte Kandidaten.
Verwendung der Kraftfahrzeugsteuer.

^. SEuttgart , 14. Sept . Die Kleine Anfrage -des Abg . Winker
^Verteilung der Kraftfahrzeugstener auf die Amtskörper-

und Gemeinden -hat das Finanzministerium folgender-
Men beantwortet : Wie aus den Erläuterungen zu Kap . 27,

eines Staatshaushaltplans für 129 her-
im Ergebnis die Hälfte des württ . Anteils au

»rafhahrzeugsteuer den Amtskörperschaften und Gemvin-
^ ^ Niesen. Im Jahre 1929 haben diese aus der Kraft-
^iMgsteuer entsprechend dem über den Voranschlag hinaus-
Mnden Aufkommen 750 000 R .M . mehr erhalten als im Haus-
>er»E .^ orgesehen waren . Diese Verteilung der Mittel aus

Kraftfahrzeugsteuer kann nicht als unangemessen bezeichnet
«- 7̂ ' wenn man berücksichtigt , daß der württ . Staat 32
triml ^ obs gesamten Straßenaufwands in Württemberg
in ,̂ oit überwiegenden Teil aber den Aufwand gerade
n die am meisten für den Kraftfahrzeugverkehr
im kommen. Die Aufwendungen für die Staatsstva-
iv bluch weit über dem Staat verbleibenden Teil
M -D.,. âhrzeugsteuer hinaus ; sie kommen in erster Linie
«it ^ ^ ^ rkehr , also dem Krastwagenverkehr und da-
^iem k " iugut , die die Kraftfahrzeugsteuer aufbringen,
der Kleinen Anfrage vorgeschlagene weitere Verteilung

^bugsteuer an die Gemeinden und Amtskörper-
ülrck in einer Verzettelung der für den Straßenbau

Eichsgesetz bestimmten Kraftfahrzeugsteuermittel führen.

Das Ergebnis der Reichstagswahl in Badem
Partei Deutschlands 210 547 Stimmen,

Badische Zentrumspartei 351838 , 5, Kom-
j Iche Partei 112 852, 2, Einheitsliste Deutsche Volkspartei,

Berlin , 15. Sept . Auf Grund des Schlußergebnisseswer¬
den folgende bekanntere Persönlichkeiten ' in den Reichstag ein¬
ziehen : Von der Sozialdemokratischen Partei : Braun , Hilser-
ding , Künstler , Dr . Löwenstein , Crispien , Breitscheid , Frau
Juchacz , Ebert , Wels , Heilmanu , Äöbe, Severing , David,
Schoidemann , Sollmanu , Hermann - Müller , Keil , Wissell. Von
der Deutschnationalen Volkspartei : Hugenberg , Oldenburg -
Januschau , Weflnböck, Quaatz , Spahn , Laverrenz , Stubbendorf,
von Bismarck , von Frehtagh -Loringhoven , Schiele -Nkrumburg,
Graes , Oberfohren , Dr . Koch, Hergt , Bang , Döring , Dr . Ag-ena,
Schmidt -Hannover . Von der Deutschen Volkspartei : von Kar-
Lorff , von - Raumer , Schnee , Dr . Scholz , Dr . Kahl , Molden¬
hauer , von Seeckt, Dr . Cremer , Schifferer , Tauch , Winnefeld,
Hueck, Dr . Kalle , Dr . Dmgeldey , Schmid , Thiel , Schneider,
Keinath , Curtius , Hintzmaiin , Albrecht . Von der Staatspartei:
Oskar Meyer , Dietrich -Baden , Koch-Weser , Bornemann (Jung-
do), Dr . Weber , Stolper , Höpker -Aschosf, Dr . Reinhold , Külz,
Heuß , Ehlermann , Abel (Jungdo ). Vom Zentrum : Dr . Perli-
ttus , Marx , Jmbusch , Dr . Brüning , Ulitzka, Wirth , Dessauer,
Kaas , Foos , Hermes , Esser , Scheiter , Bell , Köhler Brauns,
Stegerwald . Von der Wirtschaftspartei : Dr . Bredt , Drewitz,
Colosser , Lucke. Von den Nationalsozialisten : Dr . Goebbels,
Göhring , Gras zu Reventlow , Holtz, Frhr . von Wangenheim,
Dr . Frick, Stöhr , Ley, Gregor Straffer , v. Epp , Feder , Kube.
Von der Landvolkpartei : Schiele , Döbrich , Hänse , Dr . Gereke,
Hepp . Vom Christlich -sozialen Bolksdienst : Hartwig , Nippel,
Mumm . Von der Bayerischen Volkspartei : Leicht , Emminger,
Horlacher , Loibl . Von der Deutschen Bauernpartei : Dr . Fehr.
Von der Konservativen Volkspartei werden Gras Westarp und
Treviranus durch die Reichsliste aus Grund zweier wclftscher
Mandate gewählt . Keine Mandate erhalten : Graf Kanitz,
Lettow -Vorbeck, Rademacher , Bazille , Lejeune -Jung.

88. Jahrgang.

Landtagswahl in Brannschweig.
Braunschweig, 15. Sept . Me braunschweigischen Landtags-

Wahlen brachten den Sozialdemokraten den Verlust ihrer bis¬
herigen Vormachtstellung . Der neue Landtag setzt sich nach der
neuen gesetzlichen- Regelung nur noch aus 40 statt bisher 48
Abgeordneten zusammen . Es erhielten : Sozialdemokraten 17
(bis 24) Mandate , Kommunisten 2 (2) Mandate , Staatspartei
1 (Demokraten bisher 2) Mandate , Rattonalsozialisten 9 (1),
Bürgerliche Einheitsliste 11 (zusammen bisher 19) .

Ausland.
„Graf Zeppelins" Besuch in Genf.

Genf, 15. Sept . Me Völkerbundssahrtdes „Graf Zeppe-
ttn nach Gens vollzog sich gestern bei recht gutem Wetter , die
etwa 30000 Menschen aus den Flugplatz von Cointrin gelockt
hatte , eine Menschenansammlung , wie sie Gens kaum jemals
gesehen hat . Schon gegen 2 Uhr nachmittags erschien „Gras
Zeppelin " vom See her über der Stadt . Er wurde von den
aus dem See fahrenden Schiffen mit lautem Sirenengeheul
begrüßt , machte aber eine Schleife und fuhr nochmals Len
ganzen See entlang bis ins Rhonetal , um erst gegen 3 )4 Uhr
programmäßig aus dem Flugplatz zu landen , wo 200 Mann
Schweizer Fliegertruppen aus Lausanne das Luftschiff sest-
hielten . Dr . Eckener und die 30 Passagiere — unter ihnen ein
Sohn von Dr . Curtius — entstiegen der Gondel , und der
Vorsitzende des Internationalen Aero -Clubs , Oberst Duval,
und des Schweizerischen Lnftsahrtverbandes , Meßmer , begrüßte
Dr . Eckener. Der schweizerische Bundesrat Motta feierte in
italienischer -Sprache den „Gras Zeppelin " als ein Zeichen des
Friedens im Lande des Friedens . Darauf hielt Außenminister
Dr . Curtius eine Ansprache , in der er einige Politische Anspie¬
lungen auf die letzten Tage machte und ansführte , er habe viel¬
fach Bemerkungen gehört , als ob die Annäherung unter den
Völkern in letzter Zeit einen Rückschlag zu verzeichnen gehabt
hätte . Man dürfe sich über ein derartiges Auf und Ab auch
im internationalen Leben nicht Wundern und müsse das Ver¬
trauen bewahren , daß es trotzdem ständig vorwärts gehe. Nach
einstündigem Aufenthalt flog das Luftschiff wieder nach Fried¬
richshasen zurück.

PoinrarHs Kampf gegen Revision.
Paris , 15. Sept . Der ehemalige französische Ministerprä¬

sident ^Poincare setzt im „Excelsior " seinen leidenschaftlichen
Kamps gegen die Revision der Verträge fort . „Auf einen Phi¬
losophen , erklärt PoincarL nach einer phrasenreichen Einlei¬
tung , der in der Vertragsrevision eine vollkommenere Anpas¬
sung an die Gerechtigkeit sucht, kommen hundert Interessenten
oder Schelme , die nur Nahrung für ihre Leidenschaften und
Befriedigung ihrer Ziele finden wollen . Me Vertragsrevision
würde in kurzer Zeit unter den Beteiligten die unheilvollsten
Zwistigkeiten Hervorrufen ." In seinen weiteren Ausführungen
versuchte Poincarä den Nachweis , daß es heute überhaupt keine
Richtlinien gebe, um die Europa -Landkarte umzumodeln . Mit
einem Blick aus Deutschland und unter schlimmster Verdrehung
der geschichtlichen Tatsachen erklärte er , es wäre ein seltsames
Vorgehen , wollte man einem Volk ein Gebiet znsprechen , das
es erst kürzlich mit Waffengewalt erobert hat . Den berechtig¬
ten und leidenschaftlichen Kampf der nationalen Minderheiten
sucht PoincarH abzutun , indem er einfach erklärt , während der
letzten 10 Jcchre seien die schlimmsten Gefahren der Aufreizung
und Unzufriedenheit gar nicht aus dem -Schoß dieser Minder¬
heiten , sondern Vonseiten eines machthungrigen NLachbarn ge¬
kommen . Mese Behauptung versucht Poincarö mit völlig un¬
zutreffenden Argumenten am Schluß seines Artikels an dem
Beispiel des Elsaß zu beweisen . Seit einigen Monaten mache
sich angeblich zwischen Rhein und Vogesen eine unerhörte Pro¬
paganda bemerkbar , die in wahnwitziger Weise aus eine Ger-
manisierung hinstrebe . Me Vertragsrevision ist für Poincarä
keine Frage der Gerechtigkeit und des friedlichen Fortschrittes,
sondern die abenteuerlichste aller internattonalen Verwirrun¬
gen . — Man muß sich ernstlich fragen ; ob es überhaupt einen
Zweck hat , auf das hysterische Geschrei Poincarös noch ein¬
zugehen . Me wahnsinnigen Grenzziehungen des Versailler
Vertrages , die von völlig ahnungslosen , mit Len Ortsverhält-
nisien nicht vertrauten Männern durchgeführt werden -, sind ihm
heiliges Recht , aber die Hilferufe der vom Mutterland losgeris¬
senen Volksteile , die durch Kultur , Sprache und Abstammung
Jahrhunderte lang mit Liesen verbunden waren , sind für ihn
einfach gefälscht . Nur das schlechteste Gewissen kann eine
solche Verblendung Hervorrufen.

Erste Auslandsstimmen zur Wahl.
Paris , 15. Sept . Das Ergebnis der Reichstagswahlen für

Deutschland bildet auch für die Pariser Presse jetzt das allei¬
nige politische Tagesproblem . Me Kommentare sind allerdings
aus einen sehr leidenschaftslosen , sachlichen Ton eingestellt . Alle
Blätter betonen , daß der Wahlausfall die schlimmsten Befürch¬
tungen weit überstiegen habe . Daß der große Sieger des
Tages , Hitler , solche riesenhaften Fortschritte machen würde,
daß er seine Stimmenzahl verzehnfachen und daß er im Wahl¬
kreisen Fuß fassen konnte , wo seine Agitation bisher immer aus
unfruchtbaren Boden gefallen war , hat in Paris einen nieder¬
schmetternden Eindruck gemacht . Der „Petit Parisien " hofft,
daß trotz der empfindlichen Verluste aller bürgerlichen Mittel-
Parteien sich die Bildung der Großen Koalition setzt im neuen
Reichstag als letzte Möglichkett aufdrängen werde . Me Auf¬
gabe der Regierung sei, so meint Las Blatt weiter , durch die
überaus starke Entwicklung der extremen Flügel zur Rechten



und zur Linken außerordentlich erschwert, und die Atmosphäre
für eine friedliche Außenpolitik sehr verdunkelte Aber die
Mehrheit bleibe doch immerhin bei der Großen Koalition.

London ist nnrnhig.
London, 15. Sept . Die Londoner Morgenblätter find über¬

rascht und beunruhigt von dem großen Stimmenzuwachs der
Iiationalsozialisten , der aus den bisher gemeldeten Wahlresul¬
taten hervorgeht . Die Nationalsozialisten gelten hier als An¬
hänger der Diktatur , und ihr zersetzender Einfluß in der
Innenpolitik wird ernster genommen, als ihre phantastischen
Pläne für die Außenpolitik . Soweit bisher die englischen
Blätterstimmen vorliegen, äußern sie die Befürchtung , daß
Deutschland schlechten Zeiten entgegengehe, wenn es nicht
gelinge, eine Regierung aus den gemäßigten Parteien zu
bilden.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 15. Sept . (Etwas vom Sauerkraut .) Die

meisten Menschen halten das Sauerkraut für ein besonders
schwer verdauliches Gericht. Diesen schlechten Ruf verdient es
aber gar nicht, denn unter den sämtlichen schweren Kohlarten
ist es infolge seiner Gärung jedenfalls die am leichtesten ver¬
dauliche Speise. Die Säure ist außerordentlich bekömmlich, da
sie den Darm entgiftet und anregt . Man nimmt deshalb dem
Sauerkraut auch seine besten Eigenschaften, wenn man es vor
dem Kochen tüchtig wäscht oder gar brüht , viel besser ist es,
das Kraut , ehe man es auf das Feuer setzt, nur flüchtig zu
spülen oder leicht auszudrücken. Die Verwendung von Sauer¬
kraut ist sogar in die Volksheilkunde eingedrungen . Es ist
heute noch üblich, bei leichten Entzündungen oder Jnsektenstich-
anschwellungen Umschläge mit rohem Sauerkrautwasser auf¬
zulegen. Roh verzehrt, bildet das Sauerkraut ein wohl¬
schmeckendes Gericht des Rohkostiers. Das Sauerkraut ist auch
in das deutsche Sprichwort ubergegangen . „Geduld überwindet
Sauerkraut ", lautet ein altes Sprüchlein ; während ein anderes
sagt : „Sauerkraut füllt auch die Haut ". Im Schwäbisckien
heißt es von einem, der sich oft übertölpeln läßt : „Er läßt
sich auf dem Sauerkraut essen". Als wahrer Schlarasfenzustand
gilt es, „Wenns Sauerkraut regnet und Butterbrot schneit".
„Sanerkrautdieb " ist daher auch ein schlimmer Schimpfname.
Dagegen kann sich ein Wirt nicht viel darauf einbilden, wenn
man seinen Wein eine „Sauerkrautbrühe " nennt.

Neuenbürg , 15. Sept . Unter der Bezeichnung „Neuen¬
bürger Tag " haben vor einiger Zeit hiesige Vereine in Zusam¬
menarbeit mit der Heimatspielleitung Pforzheim den Entschluß
gefaßt, ihren Mitgliedern , aber auch allen anderen Einwoh¬
nern , Gelegenheit zu geben, um sehr ermäßigte Preise das
Pforzheimer Freilichttheater am nächsten Sonntag zu besuchen.
Goethes „Götz von Berlichingen" kommt zur Ausführung und
dürfte allen denen, die im Volksmund schon so oft davon hörten,
Anlaß geben, das Schauspiel der Heimatkünstler Pforzheims
zu besuchen. Abgesehen von dem prächtigen Landschaftsbild
vom Wartberg herab, bringt ein Nachmittag im Kreise des
vornehm eingeschulten Pforzheimer Naturtheaters allen Be¬
suchern eine innere Lebensfreude. Die Jugend insbesondere
sollte es nicht versäumen , aus den Wartberg mitzuwandern und
ihre Gedanken in derartige Stücks zu vertiefen. Heimatspiel
ist ein geflügeltes Wort geworden und überall hören wir nur
Gutes von ihm für die Erziehung der Menschheit zur Kunst
und zur Freude . Das Freilichttheater hat für die Zuschauer
alle Beguemlichkeitseinrichtungen und sorgt auch — was dieses
Jahr sehr in Vordergrund tritt — für trockene Sitze. Statt
2.20 nur 1 R.M ., 3.30 nur 1.50 R .M ., so kommt die Spiellei¬
tung mit den Eintrittspreisen ihren Besuchern noch entgegen.
Sorgen wir dafür , daß die Neuenbürger am nächsten Sonntag
gut vertreten sind. Wir sehen es auch gerne, wenn unsere
nächsten Großstädter zu uns kommen. Der Aufruf geht an
alle Einwohner!

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß der bei Groß¬
britannien aufgetretenen Depression ist für Mittwoch und Don-
nerstag zeitweilig bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Stuttgart , 14. Sept . (Reichstagung des Gustav -Adolf-

Vereins .) Die Reichstagung des Gustav-Adolf-Vereins , der
Haupthilfsorganisation für das evangelische Auslanddeutsch¬
tum , wurde am Sonntag mit einer Massenkundgebung in der
Stadthalle eröffnet . Eine zehntausendköpfige Schar füllte den
imposanten Raum . Freunde und Anhänger des weltweiten

Gustav-Adolf-Werkes aus Schwaben, aus allen deutschen
Gauen und von jenseits der Reichsgrenzen, wohnten der Ver¬
anstaltung bei. Prof . O- Hoffmann -Ulm, der Führer des
schwäb. Gustav-Adolf-Vereins , eröffnete die Feier mit einem
Grußwort . Der rÄustav-Adolf-Verein, so charakterisierte er
dessen kulturelle und religiöse Ausgabe, stehe.im Dienste des
deutschen Volkstums und des evang. Glaubens . Solange noch
irgendwo in der Welt deutsche Minderheiten als Minderwer¬
tigkeiten angesehen und bedrückt würden , solange empfinde der
Gustav -Adolf-Verein es als heilige Pflicht , ihnen glaubens¬
brüderliche Hilfe zu leisten und das geistige Band zwischen
ihnen und der Heimat zu festigen. Geheimrat O- Rendtorff,
der langjährige Führer des Gustav -Adolf-Vereins , dankte der
Jugend für ihren Gruß , den sie mit ihren Wimpeln und Stan¬
darten dargebracht habe und grüßte sie mit der Versicherung,
daß die Gustav -Adolf-Sache nicht untergehen werde, solange
junges Blut in dieser Bewegung lebendig mitwirke. In buntein
Wechsel kamen dann Führer des evang. Auslanddeutschtums zu
Wort , u . a . der Präsident der deutsch-evangelischen Kirche in
Polnisch-Oberschlesien, Dr . Votz, Prof . Dr . Coch-Wien, Pfarrer
Hahn , der Bruder des von den Bolschewisten erschossenen Dor-
pater Professors und Pfarrers Bruns , der vor dem Kriege
unter den deutsch-evangelischen Gemeinden in Rußland wirkte.
Zum Schluß bekräftigten die Tausenden ihr Bekenntnis zur
Gustav -Adolf-Sache durch das protestantische Schutz- und
Trutzlied „Eine feste Burg ist unser Gott ".

Stuttgart, 15. Sept. (Ein Zusammenschluß In der württ. Schuh¬
industrie Mercedes-Salamander.) Die Haueisen L Cie. A,G. in
Cannstatt-Stuttgart hat durch die Ungunst der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse Verluste erlitten, die zu einer Zusammenlegung des Aktien¬
kapitals zwingen. Um das alte Unternehmen für die Zukunft zu
sickern, tritt die SalamanderA.G. in ein freundschaftliches Verhältnis
zur Haueisen<L Cie. A.G. Jedoch bleibt die Herstellung beider Ge¬
sellschaften auch künftig getrennt. In der nächsten Woche soll die
Generalversammlung der HaueisenL Cie. A.G. stattfinden, die sich
mit dem Abschluß beschästigen und auch gleichzeitig über die Sanie¬
rung Beschluß fasten wird.

Nellingen, OA. Eßlingen, 15. Sept. (Raubübersall.) Am Freitag
abend wurde ein hier wohnender, von Hochdors OA. Kirchheim ge¬
bürtiger lediger Mann in der Dcnkendorfer Straße beim Spielplatz
überfallen und niedergeschlagen. Seinen Geldbeutel mit ca. 80 RM.
leerte der Dieb und warf ihn weg. Nach der Tat ließ der Täter
sein Opfer in besinnungslosem Zustande auf der Straße liegen. Der
Beraubte wurde derart übel zugerichtet, daß er arbeitsunfähig ist und
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Der Ueberfallenekonnte
noch nach Denkendorf gehen, wo er eine Braut hat. Schon am
Samstag früh konnte der Täter in der Person eines 32 Jahre alten
verheirateten Arbeiters aus Scharnhausen ermittelt und durch Land¬
jäger verhaftet werden. Der Täter war vorher mit dem Ueberfallene»
in der Bahnhoswlrtschaftin Eßlingen zusammen, wo ihm dieser noch
Bier zahlte. Hierbei scheint er bemerkt zu haben, daß der Ueber-
fallene ziemlich Geld bei sich hatte. Sie fuhren noch gemeinsam mit
der Straßenbahn nach Nellingen und hier scheint der Täter den Plan
zur Beraubung gefaßt zu haben. An dem Geld durfte er sich nicht
lange freuen, denn es wurde bei der Verhaftung vorgefunden.

Marbacha. N., 15. Sesit. (Tödlicher Unfall.) Am Sonntag
abend stieß bei der Schweißbrücke der 32jährige DienstknechtKarl
Kring aus Hlntersbüchclberg Gemeinde Murrhardt aus seinem
Motorrad mit einem Auto aus Fceiburg zusammen. Kring wurde
durch den starken Aufprall samt Motorrad ungefähr zwölf Meter
weggeschleudert. Mit zertrümmertem Schädel blieb er dann unter
seinem Motorrad liegen. Sein Mitfahrer hatte noch die Geistes¬
gegenwart, vor dem Zusammenprall'abzuspringen, und kam ohne
Verletzungen davon. Dem Auto wurde der Kotflügel weggerissen und
die Fensterscheiben zertrümmert. Die Insassen des Autos kamen,
abgesehen von kleineren Schürfungen, mit dem Schrecken davon. —
Am Sonntag nachmittag lies beim Torturm der sechsjährige Sohn
des Zimmermanns Gräber dem August Link aus Affolterbach ins
Motorrad. Der Junge wurde zu Boden geschleudert und erlitt eine
Gehirnerschütterung.

Wiistenroth, OA. Heilbronn, 15. Sept. (Zum Ausscheiden von
Herrn Kropp aus der G.d.F.). Zum Ausscheiden des Begründers
Kropp der Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde in Wllsten-
roth aus dem Aussichtsrat dieser Gesellschaft teilt Herr Kropp noch
mit, daß er der Direktion derG.d.F. bereits Ende Juli die Einstellung
jeder Tätigkeit für die Gesellschaft mitgeteilt und die Annahme der
ihm durch Aufsichtsratsbcschluß bewilligten und von der Direktion
regelmäßig überwiesenen iesten Bezüge abgelehnt habe. Als man ihm
diese aber dennoch am 1. August überwies, habe er die Annahme
verweigert. Die neue Deutsche Eigenheim-Gesellschaft in WUstenroth,
die Kropp nach seinem Ausscheiden aus der G.d.F. gegründet hat,
sei keine Bausparkaste, sondern ein eingetragener Verein, der in
kulturellem Sinne zur Förderung der Eigenkeimbewegungin deutschen
Sprachgebieten aus der Grundlage seiner Bausparidee beitragen soll.

Geislingen, 15. Sept. (Eine Beschwerdeklage des früheren
Oberbürgermeisters.) Bei der Beschwerdeklage des Oberbürger¬
meistersa. D. Harrer über zwei Gemeinderäte bei der zuständigen

Ministerialabteilung handelt es sich um einens. Zt. in den
gestellten Straßenbeitrag des Alb-Elektrizitätswerks in 5wk-
12 OM RM.. wobei behauptet wurde, der Gemeinderai sei
Glauben gelösten worden, das Werk habe diesen Betraga«»k̂ °
und bezahlt. Nach den bisherigen Feststellungen scheint ab»
von den beiden Gemeinderäten erhobene Vorwurf aus einem
zu beruhen. Die Entscheidung wird das Ministerium treffen̂

Ulm, 15. Septbr. (Wahlzwischenfall.) Am Sonntag vorm,.,
kam es auf der Insel in Neu-Ulm beim Schmal zu einem Zusamt
stoß zwischen Nationalsozialisten und Sozialdemokraten
hatten ein von den Nationalsozialisten über die Donaudrücke aeinnä.
Tuch mit einer Aufschrift weggerissen und in die Donau^ '
Als beim Schmal ein Nationalsozialist namens Anton Müll» d
Tuch aus der Donau herausziehen wollte, kam er mit einem
üemokraten, der ihn offenbar hindern wollte, in Streit und ml,»'
dabei übel zugerichtet. Durch einen schweren Schlag über den
erlitt er eine nicht unerhebliche Gehirnerschütterung und eine Rik.
Stichwunde an der linken Schläfe. «ne atitz- od«

Ulm, 15. Sept. (Das Wahlergebnis von Ulm.) Z„ dem
ergebnis in Ulm schreibt der„Schwäbische Volksbote" (Zt- cr-.??'
Nationalsozialisten scheint Ulm eine Art Hochburg geweien,»
(sie erhöhten ihre Stimmenzahl von 992 auf 8551) : umso höber
werten ist die Zunahme der Zentrumsstimmen in der Stadt Ulmn„°i.
mit 1596 Stimmen. Die Sozialdemokraten verloren gegenüberi-»s
ntcht weniger als 655 Stimmen. Der Verlust der Demschnatinnm.n
im Ulmer Oberamt ist katastrophal(1537 Stimmen), lieber!, ^
Haufen geworfen ist die einstige Ulmer Hochburg der Demokratie- bi,
neue Staatspartei, die die Stimmen der früheren Deutich-demn'brn
tischen Partei und der Deutschen Volkspartei ersoffen sollte Km„IM
einmal soviel Stimmen zusammengebracht, wie 1928 die DdD

Ulm, 15. Septbr. (Kommunistischer Uebersall) In der Nacki
zum Sonntag lauerten etwa 25 Kommunisten dem beim städwck-n
Polizeiamt Dienst machenden Ausseher Zimmermann auf, übeisielm
ihn auf dem Schweinemarkl und entleerten über ihn einen Kiibe
rote Farbe. Zimmermann, der nur von einem Hund begleitet war
suchte zu entkommen: die Bande holte ihn jedoch bei der Veltens
mllhle ein, mißhandelte ihn schwer und überschüttete ihn wieder mit
roter Farbe. Die Täter sind dem Ueberfallenen in der Hauptsache
bekannt. Zimmermann hatte sich bei ihnen dadurch mißliebig gemacht
daß er sie seiner Pflicht gemäß wegen verbotenen Plakatieren-
Anzeige gebracht hatte. °

Ulm, 15. September. (Ein sauberes Früchtchen.) Ein Psuhler
Früchtchen ließ sich von einem hiesigen Geschäf'smanne ein nagtlneues
Motorrad vorführen. Er unternahm auch eine Probefahrt, die damit
endete, daß der zirka 15 Jahre alte Bursche mit dem wertvollen
Kraftrad auf vorläufiges Nimmerwiedersehenverschwand.

Ravensburg, 13. September. (Der Fall Schattet) Zum Fall
Schottel wird bekannt, daß die Voruntersuchung im allgemeinen ab¬
geschlossen ist. Es hat sich herausqestellt, daß Schattel nicht nur den
Bau- und Sparverein um 76000 Mark, sondern auch außerdem seine
frühere Firma um über 90000 Mark betrogen hat.

Fachsenfeld, OA. Aalen, 15. Septbr. (Mordtat.) Heute früh
wurde der Feldschütze und Straßenknecht Georg Mater von hier auf
dem Fußweg hinter der evangelischen Kirche in einer Blutlache liegend
tot aufgefunden. Alle Anzeichen deuten daraus hin, daß der 86jährige
Mann überfallen und erstochen wurde, sodaß der Tod jedensalls sofortetntrat.

Vermischtes.
Der Brand auf der „Zähringen " im wesentlichen gelöscht.

Im Laufe des Samstag ist es gelungen, der: Brand auf der
„Zähringeu " zu löschen. An den Löscharbeiten hatten sich die
Berufsfeuerwehr , sowie die Wehren der Deutschen Werke, der
Germania -Werst und des Marinearsenals beteiligt. Auch
waren Mannschaften der Marineschule in Friedrichsort dazu
herangezogen worden. Jetzt ist man damit beschäftigt, die ver¬
kohlten Korkmassen zu entfernen . Das Schiff bietet äußerlich
ein wenig ansprechendes Bild , weil an Leiden Seiten durch
Schneidebrenner große viereckige Löcher in die- Schiffswand
geschnitten worden sind, um die Löscharbeiten zu erleichtern,
lieber den Schaden lassen sich ziffernmäßige Angaben noch nicht
machen. Amtlich wird zu dem Brand auf der „Zähringen"
mitgeteilt : „Das Feuer auf dem Fernlenkschiff„Zähringen" ist
bis auf einen örtlich begrenzten Brandherd im Achterschiff
gelöscht. Es ist beabsichtigt, sofort mit den Aufräumungs¬
arbeiten im Batteriedeck zu beginnen, um möglichst schnell die
auf dem Panzerschiff liegenden Korkräume untersuchen zu kön¬
nen, die, wie es scheint, vom Brande nicht ergriffen wurden.
Bei günstigem Ausfall der Untersuchung werden die zur Be¬
kämpfung des Brandes geschnittenen Oeffnungen provisorisch
abgedichtet werden, damit das Schiff zur Wiederinstandsetzung
zur Marinewerft Wilhelmshaven zurückkehren kann. Die Ma¬
schinenbetriebsräume des Schiffes sind betriebsklar geblieben."

Wie Andräe scheiterte. „Dagens Nyheter" veröffentlicht
eine Schilderung der Ballonfahrt der Andree-Expedition nach
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„Danke, Dietz. Du bist sehr freigebig . Vielleicht brauchst
du meine Freundschaft einmal dringend — bitte , mache
dann Gebrauch davon . Jetzt muß ich noch zu einer land¬
wirtschaftlichen Sitzung . Dann habe ich hier noch eine alte
Tante wohnen , die mich erwartet . Ich freue mich aber jetzt
schon auf unser Beisammensein heute abend. Also es ist
abgemacht."

„Abgemacht, Bodo ."
** *

Als Dietz von Barnekow nach seinem Hotel zucück-
schlenderte, dachte er wieder an die kleine Blumen¬
verkäuferin . Und da durchfuhr ihn plötzlich der Gedanke:

„Wirklich? Will ich ihr wirklich nur helfen ? Aber was
ist denn das für eine tolle Sehnsucht da in mir ? Und zu
was soll's führen ? Es kann doch nur eine vorübergehende
Liebelei sein mit Geschenken und schließlichem Abschied?
Und ist das reizende Mädel dazu nicht viel zu schade?
Warum will ich ihr den Weg zur Sünde ebnen ? Ich werde
ihr einen anständigen Scheck schreiben, vielleicht kann sie
damit etwas anderes anfangen . Ich möchte ihr helfen,
damit sie nicht mehr in vornehmen Lokalen ihre reizende
Jugend begaffen lassen muß."

Als Barnekow in seinem Hotel angekommen war , ging
er sinnend auf und ab. Er dachte daran , daß seit kurzem
sein Nachbar Randolph recht oft mit seiner Tochter nach
Barnekow herübergekommen war . Viel öfter als früher,
als Barnekow vor dem Ruin stand. Da hatte der Herr
Baron ängstlich die Taschen zugehalten.

Jetzt aber war es etwas anderes . Jetzt war Barnekow
wertvoller als Jlzen . Warum sollte man sich da nicht
herablassen, öfters nach Barnekow herüberzukommen , seine
stete Sympathie zu - etonen und nicht zu verhehlen, daß

einem eine Verbindung zwischen dem Barnekower und der
einzigen Tochter angenehm sei ? Und Hannelore Jlzsn
führte ihre Reize auch bei jeder Gelegenheit ins Treffen.
Machte gar kein Hehl daraus , wie gut sie zu Dietz Barne¬
kow paßte. Aber es war dieselbe Hannelore Jlzen , die
einmal ganz ungeniert gesagt hatte:

„Wenn nur der Dietz Barnekow nicht so arm wäre,
sofort würde ich mich in den verlieben . Aber fo ? Ich mag
nicht arm fein, da dann die Liebe sehr bald fort ist."

Dietz Barnekow lachte plötzlich laut heraus in dem
stillen Hotelzimmer . Wenn Hannelore jetzt auf ihn wartete,
dann wurde sie bestimmt eine alte Jungfer . Früher hatte
er einmal einiges Interesse für sie gehabt , feit er aber
wußte , wie berechnend sie war , war das wie Spreu ver¬
flogen.

Die Kleine von vorhin!
Wieder gingen seine Gedanken zu ihr . Schade, daß sie

nur eine kleine Blumenverkäuferin war . Eine ganz tolle
Sehnsucht kam wieder über ihn . Wenn er sie küssen könnte!
Doch er war an sein Wort gebunden . Sie vertraute ihm,
wenn sie überhaupt kam, und dann hatte er als Ehrenmann
zu handeln.

Langsam zog er sich aus . Er wollte noch ein wenig
ruhen . Am Nachmittag mußte er dann im Auftrag seiner
Mutter einige Einkäufe erledigen . Leise pfiff Barnekow
vor sich hin. Dann warf er sich auf die Chaiselongue . Noch
im Schlafe sah er ein blasses, schönes Gesicht, ein Paar
große, ernste Augen . Dietz von Barnekow lächelte.

* H ^
„Du willst noch fort , Brigitte ? Wohin ?"
Frau Klara Elsner sah ängstlich in das Gesicht der

Tochter. Ihre durchsichtigen Hände fuhren unruhig auf
der Decke hin und her.

Brigitte sah scheu zur Seite . Dann sagte sie leise:
„Ich will noch ein wenig an die Luft . Es ist ja auch

noch nicht ganz dunkel. Ich bin bald wieder bei dir ."
Frau Elsner schloß müde die Augen . Sie wollte der

Tochter gewiß die kleine Freude nicht vergällen ; aber sie
fühlte plötzlich ein sonderbar trauriges Gefühl im Herzen.

Brigitte hatte ihr stets alles anvertraut . Warum hcuie
nicht? Sie verschwieg ihr etwas . Was aber war es?
Sollte Brigitte eine Liebschaft anfangen wollen ? Sie , die
bisher so kindlich und vertrauend alles mit der Mutter be¬
sprochen hatte ? Und die doch genau wußte , wie schnell ein
junges Menschenkind hier in der Großstadt untergehen
konnte?

Und doch, wenn sie einen braven Mann kennenlernte,
wer wollte es ihr da verwehren , mit ihm zu plaudern?
Immer konnte sie doch nicht Blumen verkaufen. Und wenn,
was für ein trauriges Los harrte ihrer dann?

Frau Elsner nickte der Tochter zu.
„Ich bin egoistisch geworden , Brigitte , habe ganz ver¬

gessen, daß ein junger Mensch nicht immer in einem
Krankenzimmer hocken kann. Ich kann dich ja auch sonst
nicht schützen; du mußt dich immer auf dich selbst verlassen.

Frau Elsner unterdrückte die Tränen.
Brigitte war schon bei der Mutter.
„Aber Mütterchen , was hast du ? Ich bin doch immer

so dankbar , wenn du so tapfer bist. Warum weinst du nun-
Ich wollte doch nur ganz kurze Zeit fort . Es handelt M
auch dabei um dich. Mütterchen , manchmal gibt es doch
noch gute Menschen. Ich habe dir ja noch nicht erzählt , was
heute geschah. Ich will es erst tun . wenn ich zuruckkomme.

Die Mutter lächelte. . . ..
„Mein gutes Kind , was hast du dir denn wieder jur

eine Ueberraschung ausgedacht ? Aber es ist doch we
Weihnachten noch mein Geburtstag ?"

Brigitte drückte ihr junges Gesicht an das wette oer

„Mütterchen, es kann doch auch andere Ueberra,chnngen
den. — Lebe Wohl, ich bin bald zurück!"
Sie küßte die Mutter herzlich.
Draußen sagte Frau Schmittgen , die Vermiete -
„Na , Fräulein Brigitte , soll man mem § ritz noch

sei mitgehen ? 's ist zu gefährlich so "M Abend.
„Danke, Mama Schmittgen ; der Papa ist doch auchf A
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dem Tagebuch Strindbergs . Es heißt darin , Laß er währendder ersten 24 Stunden der Fahrt fortwährend ein pfeifendesGeräusch bemerkt habe . Es kam aus dem großen Ballonventil.Der Ballon fuhr zuerst in 500 Meter Höhe mit 7 Meter De-kundengeschwindigkeit . Am nächster: Tag fiel er auf etwa 300Meter , das Pfeifen hielt an . Der Ballon stieg dann nocheinmal bis auf 600 Meter . Strindberg und Fränkel warfenSand und eine Schwimmboje ab . Trotzdem fiel der Ballonwieder bis auf 460 Meter . Am Morgen des 13. schien dieSonne , und man gab sich schon der Hoffnung auf eine Höhen¬fahrt hin , als der Anker sich an einem Eisblock festhakte. EinWindstoß machte der: Ballon frei , aber er ging auf das Eisnieder . Die Sonnenhöhe ist am 15. Juli 1897 um 1 Uhr 59 mit85 Grad und 19 Minuten angegeben . Nach der im Tagebuch
befindlichen Kartenskizze befanden sich die Forscher bei der Lan¬dung , die man vorher schon auf einer Eisscholle versucht hatte,auf ungefähr 83 Grad und 4 Minuten nördlicher Breite.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 15. Sept . (Landesproduktenbörse.) Während an dennorddeutschen Märkten , soweit Stiitzungskäuse in Frage kommen,ungewöhnlich lebhafte Umsätze getätigt werden, verläuft das Geschäfthier in geaenteiligem Sinne . Die Preise erfuhren wettere Rückgängeund der Verkehr bleibt still. Es notierten je 100 Kq. : Auslands-weizen 29.50—31 (am 8. Sept . 30—31.50), württ . Weizen 24—26(unv.), Sommergerste 19—23 (uno ), Roggen 17.50—19 (uno.), Hafer15—16.50 (15—17), Wiesenheu 5—6 (uno.), Klecheu (lose) 6—6.50(unv.), drahtaepreßtes Stroh 3—3.50 (uno.), Weizenmehl 42.50 bis43 (43- 43.50). Brotmehl 30.50- 31 (31- 31.50), Kleie 6.75- 7.25(unv.) Mark.
Stuttgart , 15. Sept . (Pferdemarkr .) Dem Pferdemarkt , deram 15. September im städt. Vieh- und Schlachthof stattfand, waren206 Pferde zugesührt. Der Besuch war ordentlich, der Berkaus lang¬sam. Es wurden 35 Pferde verkauft , eine Reihe anderer gelauscht.Die Preise bewegten sich für schwere Pferde zwischen 1600 und 2000RM.. für mittclschwere zwischen 1200 und 1500 RM ., für leichtezwischen 700 und 1000 RM . und für ältere Pferde zwischen 200 und600 RM . Der nächste Pferdemarkt findet am Montag , den 12.Januar 1931, statt.
Stuttgart , 14. Sept - (Keine Belebung des Holzmarkles .)Den deutsche Holzmarkt lag in deu letzten Wochen weiterhinunter dem starken Druck der schlechten Konjunkturverhältnisse.Die Lage am Baumarkt blieb unverändert ruhig . Ob manvom Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsregierung eineBelebung der Holzmarktlage erhoffen darf , läßt sich heute nochnicht übersehen . Die neuen Aufträge der Reichsbahn undMchspost haben bisher nur vereinzelt die Kauflust für Rund¬

lich Schnittholz anzuregen vermocht . Bei der holzverarbeiten¬den Industrie war bisher noch keine Steigerung des Bedarfssestzustelleu. Die Folge war , daß Sägewerke und Holzhandelbis zuletzt im Einkauf sich weitgehende Zurückhaltung anf-^ erlegten. Das Angebot in Rundholz war in den vergangenenWochen nicht mehr umfangreich , jedoch immer noch groß genug,um den geringen Bedarf zu decken, und immer noch zu umfang¬reich, um die Preise bessern zu können . Indes ist das bishervielfach starke Mißverhältnis zwischen Angebot und Äbachsragc-
doch mehr und mehr zum Ausgleich gekommen , nachdem in denletzten Wochen manche noch unverkaufte Restposten Abnahmegesunden haben . Die Weiterentwicklung des Holzmarktes liegtheute noch ganz im unklaren . Man wird sich für die nächstenWochen keine allzugroßen Hoffnungen cnrf wesentliche Aende-rung der gegenwärtigen Lage machen dürfen . Die Umsätze amwiirtt.-hohenz . Rnndholzmarkt waren in den rückliegendenWochen kaum nennenswert - Was an Nadelstammholz zuletzt
noch zum Verkauf stand , waren meist Restposten und zufälligeErgebnisse; einigermaßen größere Umsätze wurden noch ausden Gebirgslagen ' im Schwarzwald und aus den Schneedruck-aufiillen vom Spätfrühjahr getätigt . Die Unterbringung dieserverhältnismäßig nicht sehr bedeutenden Restmengeu bereitetebei der überaus schwachen Kauflust der Sägewerke fast überallerhebliche Schwierigkeiten . Man mußte in der Regel weit¬gehende Preis - und Zahlungszugeständnisse machen, um über¬haupt Abschlüsse tätigen zu können . Erlöse von 70—80 Pro¬zent der Landesgrnndprei .se bildeten für diese Posten zuletzt imranzen Lande die Regel.

Neueste Nachrichten.
München, 15. Sepibr . Aus Schwarzenbach (Oberfranken) wirdgemeldet, daß der Fabrikarbeiter Kießling von einem politischenGegner erstochen worden ist.
Traunstein , 15. Sept . Im nahen Traunwalchen wurde gesternobend der Obmann des Bayerischen Bauern - und Mittelstandsbundes,Johann tzogger, ein verheirateter Bauer , von dem KommunistenLindebauer durch einen Stich in die Brust gelötet.Berlin , 15. Sept . Die bisher hier vorliegenden Blätterstimmenaus Wien und Budapest heben säst durchweg hervor, daß das außer¬ordentliche und überraschende Anwachsen der radikalen Parteien inder Hauptsache auf die Verzweiflung über die durch den VersaillerVertrag entstandene bedrängte Wirtschaftslage zurückzusühren sei.Eine entschiedene Antwort auf die große Frage , die die europäischeöffentliche Meinung gestellt hätte, hätten die Wahlen indessen nichtgegeben.
Berlin , 16. Sept . In den Salzburger Bergen ereignete sich, wiedem„Berliner Lokolanzeiger" aus -Wien gemeldet wird, ein schweresllnglück, dessen Opfer zwei Berliner sind. Auf dem Hohen Brett beiSalzburg stürzte beim Edelweißpflücken eine Frau Louise MariaMatz, die Gattin eines Berliner Beamten , an einer Felswand ab undMd den Tod. Der Begleiter der Frau Glatz versuchte, über dievelswand herabzuklettern, um der Verunglückten Hilfe zu bringen,

verlor dabei aber den Halt und stürzte gleichfalls ab . Eine RettungSAWedition konnte nach stundenlanger schwieriger Arbeit die Leiche'd« Frau Glatz und den schwerverketzten Touristen bergen.Berlin , 15. Sept . Den Ausfall der Wahlen beurteilt man inmrfiner politischen Kreisen dahin, daß die Fortsetzung der bishervnriebencn deutscken Außenpolitik als durchaus gesichert erscheint.11.. / viWedene Opposition gegen die deutsche Außenpolitik beträgtMim ganzen 224 Stimmen,nämlich76Kommunisten , 107 Nationai-Mwten und 41 Deutschnationale. Da der Reichstag insgesamt5... Abgeordnete zählen wird, bleibt diese Opposition weit hinter derMste der Abgeordneten zurück.
Hamburg, 15. Sept. Kapitän zur See Karl Boy-Ed ist auf""EMRitt von seinem Landsitz nach Trittau tödlich verunglückt.Warnemünde , 15. Sept . Auf dem Fährschiff „Schwerin " wurdeL7 Samstag ein Schmugglerauto beschlagnahmt, das große Mengen5"^ unverzollt nach Dänemark einsühren wollte. Die Feststellungen/f, ^ °oörden lasten vermuten, daß der Schmuggel schon seit längerer«A m großem Umsange durchgesührt und in Berlin organisiert wurde.Mite umfassende Untersuchung ist eingeleitet,

liix, ^ l>« thagen, 15. Sept . Der Ausfall der deutschen Wahlen stehto«i° Vordergrund des politischen Interesses. Die Presse äußertZulaß des großen Stimmenzuwachses der NationalsozialistenA, Zammunisten einstimmig größte Besorgnis . Vereinzelt wird zumMn« . gebracht, daß die endgültige Räumung des Rheinlands denZonalen neuen Mut gemacht habe.
d» i. 15. Sept . Ein mit zwei Personen besetztes Flugzeugdein,« . A ^ ^ öerschule stürzte heule nachmittag aus einem FeldeIlling « Flughafen ab und wurde zertrümmert . Die beidenderK- ) urben im Krankenhaus . Der Führer des Flugzeugs warNielson, einer der hervorragendsten Teilnehmer an deridychen Expedition zur Errettung der Italiamannschaft.

Göteborg , 16. Sept . Während eines heftigen Gewitters , dassich Montag mittag über der Umgebung von Göteborg entlud, schlugder Blitz in ein Bauernhaus ein und zerriß die elektrische Ueberland-leitung, die zu Boden fiel. Ein Dienstmädchen, das mit der Leitungin Berührung kam. wurde getötet, ebenso zwei weitere Personen , diedem Mädchen zu Hilfe eilten
Newyork , 15. Sept . Die Meldung über die EiUebnisse der gest¬rigen Retchstagswahl traf hier zu spät ein, um noch redaktionellausgewertet werden zu können. Die Morgenblälter begnügen sichdaher lediglich damit , die Gewinne der extremen Parteien aus beidenFlügeln hervorzuheben, die aber trotz ves teilweise überraschendenUmfanges hier keinerlei Beunruhigung verursachen.Tokio» 15. Sept. Die beiden amerikanischen Flieger Bromleyund Gatly , die am Samstag zu einem Pacificflug gestartet waren,landeten gestern früh 6 Uhr in der Nähe der Stadt Aomori (Japan)10 Stunden nach ihrem Abflug hatte ein Funkspruch der Regierungden Standpunkt des Flugzeuges nordwestlich der Insel Eie Urup,ungefähr 500 Meilen vom Ausgangspunkt des Fluges , angegeben.Oie Flieger sind also ungefähr zum Startplatz an der Nordspitze derInsel Honschin zurückgekehrt.

Die Reichstagswahlen im Urteil der Presse.
Stuttgart , 15. Sept - Zu dem Ergebnis der Reichsbags¬wahlen in Württemberg wird von den leitenden parteipoliti¬schen Zeitungen wie folgt Stellung genommen : Der „Schwä¬bische Merkur " (Deutsche Volkspartei ) sieht keinen Anlaß , daswürttembergische Wahlergebnis mit Freuden zu begrüßen , be¬tont aber , daß die zur Regierung Brüning haltenden Parteienin Württemberg die Mehrheit behauptet haben . Das Zusam¬mengehen von Deutscher Volkspartei und Deutscher Staats-Partei hat die erwartete Wirkung aus die Wähler nicht gehabt.Es ist ein schmerzlicher Verlust zugunsten der Wirtschaftsparteieingetreten . Die praktisch wesentlichsten Ergebnisse sind dieerwartete Stärkung der radikalen Flügelparteien rechts undlinks . Den Nationalsozialisten ist besonders der Streit unterden Deutschnationalen zugute gekommem Das Zentrum istvon der Politik Brüning emporgetragen worden , der Bauern¬bund fast überall gleichmäßig zurückgegangen , die Sozialdemo¬kratie stillgestanden . Das „Stuttgarter N . Tagblatt " (DeutscheStaatspartei ) sagt : Es war vorauszusehen daß die Parteien,die zum Schluß die Last und das Odium der Regierung trugen,erhebliche Verluste erleiden werden . Von dem Stimmenrück¬gang der Einheitsliste haben Volksdienst und Wirtschaftsparteigewaltig profitiert . Nicht zu unterschätzen ist der Erfolg , daßdurch den gemeinsamen Wahlvorschlag und den in reibungs¬loser Zusammenarbeit geführten Wahl das freundnachbarlicheVerhältnis zwischen Volkspartei und Sdaatspartei so gestärktworden ist, daß dies vom Standpunkt der württ . Landespolttikaus als starkes Aktivum zu werten ist. Die „Süddeutsche Zei¬tung " (Deutschnational ) erklärt : Daß in Württemberg dieDeutschnationale Volkspartei sich beinahe ihr Reichstagsmandatgeholt hätte , hat wahrscheinlich kein Mensch erwartet . Gerächthat sich, daß der langjährige Führer der Partei (Bazille ) dieRechtswähler in Scharen in das Lager der Nationalsozialistengetrieben hat . Die Sonderkandidatur des Herrn Bazille hatdas von uns befürchtete Ergebnis gehabt , daß die auf ihnentfallenden 13000 Stimmen restlos verloren sind ; sie hat auchdie Klarheit gebracht , daß nur ein verschwindend kleines Häuf¬lein der Taktik des alten Führers gefolgt ist. Den Erfolg desZentrums bezeichnet das Blatt überraschend . Im übrigen habedie Politik der Mitte auch in Württemberg eine deutliche Nie¬derlage erlitten . Das „Deutsche Volksblatt " (Zentrum ) freutsich über den gewaltigen Erfolg des Zentrums . Daß diesesnicht nur seinen 4. Sitz wiedererobert , sondern einen 5. neugewonnen hat , ist mehr , als die größten Optimisten zu hoffenwagten . Das Blatt spricht von einem offenkundigen Fiaskoder Einheitsliste und des Zusammenschlusses in der Staatspar¬tei . Die „Schwäbische Tageszeitung " (Bauernbund ) hebt her¬vor , daß sich die Zahl der Mandate in Württemberg um 19vermehrt Hat, daß die Stimmen des Bauernbunds um 10Prozent zurückgegangen sind, daß aber die Zahl seiner Abge¬ordneten gleich bleibt , die Nationale Volksgemeinschaft nichtzum Zug kommt und der Christliche Volksdienst einen Sitzerhält . Die „Württembergische Zeitung " ( Staatspartei ) bezeich¬net die Radikalisierung als das Kennzeichen der Wahl . ^ DieWirtschaftsnot ist den Kommunisten und den Nationalsozia¬listen zugute gekommen . Der Zulauf zu den letzteren zeigt auchdie Größe der geistigen Verwirrung , der Urteilslosigkeit gegenpolitische Quacksalberei , die Neigung der Jugend zum Radi¬kalismus . Bazille hat schlecht abgeschnitten . Den Deutsch¬nationalen hätte es weniger glimpflich gehen können . DerBauernbund muß sich gegen die Nationalsozialisten wehren , dieer lange Zeit wohlgefällig hat gewähren lassen . Für dieSozialdemokratie ist das Wahlergebnis unbefriedigend . Einenvollen Erfolg hat das Zentrum zu verzeichnen . Beim Christ¬lich-sozialen Volksdienst zeigt sich ein Anwachsen der konfessio¬nellen RichtUAg. Staatspartei und Volkspartei haben sich leid¬lich behaupte ?. Ein getrenntes Vorgehen wäre für sie ver¬hängnisvoll geworden . Das Bündnis hat geleistet , was mög¬lich war . Die „Schwäbische Tagwacht " (Sozialdemokratie)spricht von einem beachtlichen Erfolg für die Sozialdemokra¬tische Partei , gibt aber selbst zu , daß die Steigerung derStimmenzahl nicht der gesteigerten Abstimmung entspricht unddaß die Sozialdemokratie von der Mobilisierung des schlafen¬den Heeres kaum etwas profitiert hat . Bei der Einheitslistehat sich die Hoffnung auf die Nichtwähler als falsch erwiesen.Der Christlich -Soziale Volksdienst hat seinen Sieg Lurch d:eFrauen errungen , wobei der Bauernbund hat Haare lassenmüssen . Die Lifte Bazille ist eine Katastrophe . Die National¬sozialisten Haben nirgends die Sozialdemokratie in ihrem «Be¬stand beeinträchtigt , auch den Kommunisten , den politischenAasgeiern der Arbeitslosigkeit , ist das nur sehr unvollkommenund ungleichmäßig gelungen . Der mächtige Erfolg der Natio¬nalsozialisten ist kleiner als sonst im Reich , der Grad der Poltztischen Vernunft in Württemberg noch immer höher als imReichsdurchschnitt . Die „Süddeutsche Arbeiterzeitung " (Kom¬munisten ) spricht von einem stürmischen Vormarsch der Kom¬munistischen Partei . Die Wahlen ergaben einen großen Stim¬menverlust für alle alten bürgerlichen Parteien , für die neuangestrichene Demokratenpartei , die Deutsche Vaolkspartei , denBauernbund und dis Deutschnationalen . Sie waren darumeine ungeheure Anklage gegen den Kapitalismus . Von denWählern der SPD . vom Mai 1928 haben sich jetzt große Teilezur Kommunistischen Partei gewandt . Dafür gelang es DerSPD . teilweise Ersatz heranzuschaffen aus dem Lager der brs-herigen Mchtwähler und aus dem Lager der offen kapital : ,ti¬schen Parteien , nicht zuletzt aus dem Lager der Demokraten.Mit noch unverfroreneren Methoden gelang es den National¬

sozialisten , einen großen Teil der Welle der Empörung gegenden Kapitalismus für sich aufzufangen.

Das vorläufige Gesamtergebnis.
Berlin,  15 . Sept . Nach den im Laufe des Tages beim

Reichswahlleiter eingegangenen ergänzenden Meldungen stellt
sich die Gesamtzahl der gewählten Abgeordneten auf 578, näm¬
lich : Sozialdemokratische Partei Deutschlands 143 (153), Na-
tionalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitler -Bewegung)

1«7 (12), Kommunistische Partei Deutschlands 7« (54), Deutsche
Zentrumspartei 68 (62), Deutschnationale Volkspartei 41 (73),
Deutsche Volkspartei und Christlich -Soziale Volksgemeinschaft
30 (45), Wirtschaftspartei 28 (23), Deutsche Staatspartei 2« (25,Dem .), Bayerische Volkspartei 19 (16), Deutsches Landvolk 18
(13), Christlich -Sozialer Volksdienst 14 (4), Deutsche Bauern¬
partei 6 (8), Konservative Volkspartei (—), Deutsch -Hannover¬
sche Partei 3 (—), Landbund 3 (3). Innerhalb der 26 Sitze,
die auf die drei Gruppe « Deutsches Landvolk , Konservative
Volkspartei und Deutsch -Hannoversche Partei entfallen , kann
sich unter Umständen noch eine Verschiebung ergeben . Die Ge¬
samtzahl der gültigen Stimmen ist bisher auf 34 952 638 gegen¬über 36 738 762 bei der Reichstagswahl 1928 gestiegen . Die in
Klammern gesetzten Zahlen bedeuten die bisherigen Sitze ..

Der Reichstag auf 14. Oktober einberufen.
Berlin, 15. Sept . Der neue Reichstag wird auf den14. Oktober einberufen . Eine Regierungsumbildung wird vor¬her nicht erfolgen.
Der Reichskanzler Dr . Brüning ist aus Schlesien, wo erauch seiner Wahlpflicht genügt hat , nach Berlin zurückgekehrtund hatte heute Vormittag bereits eine längere Unterredungmit dem Reichspräsidenten v. Hindenburg , dem er über denVerlauf der Wahlen berichtete. Wir glauben Grund zu derAnnahme zu haben, daß Dr . Brüning nicht beabsichtigt, vonfeinem Posten zurückzutreten. Er läßt sich dabei offenbar vonder Erwägung leiten, daß ein solcher Schritt im gegenwärtigenAugenblick nicht zweckmäßig sei und daß es vielmehr jetzt gelte.Me zu positiver Mitarbeit bereiten Kräfte hinzuzuziehen, umdie von der Regierung in Angriff genommene Sanierung derWirtschaft und der Finanzen durchzuführen. Die Regierungwird voraussichtlich am 14. Oktober vor den neu gewähltenReichstag treten und ohne eine Umbildung eine Mehrheit durchein wirtschaftliches und finanzielles Reformprogramm zu er¬halten suchen. In der Zwischenzeit müssen naturgemäß in¬offizielle Besprechungen stattfinden, vor allem Wohl mit denFührern der Sozialdemokratie . Dabei ist nicht an eine förm¬liche Einbeziehung der Sozialdemokraten in die Regierung ge¬dacht, sondern man denkt an eine Zusammenarbeit von Fallzu Fall . Man unterstreicht in Regierungskreisen in erster Linie,daß für die bisherige Linie der Außenpolitik nach wie vor einegroße Rcichstagsmehrheit vorhanden ist, da man auf außen¬politischem Gebiet ohne weiteres die Sozialdemokratie zu demBlock der bisherigen Regierungsparteien hinzurechnen kann.Von dieser Gemeinsamkeit der außenpolitischen Gesichtspunkteaus werden sich dann wahrscheinlich die ersten Anknüpfungs-Möglichkeiten auch auf innenpolitischem Gebiet ergeben, wobeiman den Eindruck hat , daß die Sozialdemokratie nach dem Er¬gebnis der Wahlen nicht unter allen Umständen die Ueber-nahme der Führung im neuen Reichstag anstrebt . Dr . Brü¬ning ist sich dabei durchaus im klaren, daß die Erreichungdieses Zieles nicht von heute auf morgen sein wird . Aus dernicht unerheblichen Stiirknng , mit der bas Zentrum und dieBayerische Volkspartei aus dem Wahlkampf herdorgegangen ist,glaubt der Kanzler schließen zu können, daß man ihm im Volkedoch weitgehendes Vertrauen entgegenbringt und daß die Er¬kenntnis von der Notwendigkeit einschneidender Sanierungs-Maßnahmen in der Bevölkerung Wurzel gefaßt habe.

Prccards Aufstieg mißlungen . Trotz der wenig günstigenWettervorhersagen wurde am Samstag abend plötzlich mil¬geteilt , daß Professor Piccard beabsichtige , am Sonntag frühmit seinem Höhensorschungsballon aufzusteigen . In der Nachtwurden alle Vorbereitungen für den Aufstieg getroffen . Baldnach Mitternacht begann die Füllung des Ballons , die nachdreistündiger Arbeit um 4.40 Uhr morgens beendet war , wäh¬rend das Anbriugen der Gondel , die aus einem Rollgleis be¬wegt wurde , bis etwa 5.20 Uhr dauerte . Der Ballon ragte alsriesige Kugel etwa 100 Meter hoch iw die Lust , doch war nurder oberste Teil des Ballons prall mit Gas gefüllt . Der übrigeLeil der Hülle hing schlaff nach unten . Kurz nach 5 Uhr trafPros . Piccard mit seiner Gattin und seinen beiden Kindernach dem Aufstiegsgelände ein . Sie nahmen in der Halle eineinfaches Frühstück ein . Nachdem alle Vorbereitungen für denAusstieg getroffen waren , verabschiedeten sich Pros . Piccard undsein Assistent von ihren Angehörigen und nahmen ihre Plätzein der Kugelgondel ein . Inzwischen hatte sich die Kunde vondem bevorstehenden Ausstieg in der ganzen Stadt verbreitetund es waren Tausende herbeigeeilt , um dem Aufstieg beizu-wohnem Ter Himmel war mit einer leichten Wolkendecke über¬zogen . Leider mißlang der Aufstieg . Als die Haltemannschastengegen 9 Uhr die Taue lockerten , rollte die Gondel zwar aus demGleis Hin und her , erhob sich jedoch nicht in die Lust , da derBallon nicht genügend Auftrieb hatte . Was au dem Versagenschuldig ist, läßt sich vorläufig nicht einwandfrei feststellen. Viel¬leicht war das Gas von schlechter Beschaffenheit , vielleicht war -auch die Temperatur zu niedrig . Möglicherweise trug auchder starke Wind Schuld . Prof . Piccard zog selbst die Reißleiue.Er erklärte , er brauche 400 Kilo freien Austrieb . Wenn er aberden Ballast aus Bleistaub geopfert hätte , so würde er die ge¬planten Messungen nicht mehr genau haben durchführen kön¬nen . Piccard will einen neuen Versuch erst unternehmen , wennem beständiges Hochdruckgebiet vorhanden ist. Ms zur Durch¬führung des Planes können daher noch einige Wochen vergehen.Nach Piccards Ansicht werde es übrigens auch nichts schadenwenn der Versuch erst im Winter unternommen würde
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Scholz für die Mitte.
Berlin , 15. Sept . Das Wolfs-Büro hat im Rahmen seines

Wahlsonderdienstes führenden Persönlichkeiten unseres Partei¬
lebens die Frage vorgelegt, wie sie das Ergebnis der Wahlen
beurteilen . Bisher hat sich dazu geäußert der Führer der
Deutschen Volkspartei , Reichsminister a . D . Dr . Scholz: „Das
Ergebnis der Reichstagswahl beweist Wohl am stärksten, wie
notwendig der Zusammenschluß der Mitte war , den ich seit
Monaten angestrebt habe. Es bestätigt die ernsten Befürchtun¬
gen, denen ich bereits auf dem Mannheimer Parteitag Aus¬
druck gab, als ich Vvraussagte, daß die staatserhaltenden Par¬
teien der Mitte bei Reichstagswahlen ein schlimnreres Ergebnis
zu erwarten haben würden als bei der großen Enttäuschung
der letzten Berliner Stadtverordnetenwahlen . Im Wahlkampf
habe ich auch bereits erklärt , daß die Sammlungsaktion nach
dem 14. September fortgesetzt werden müsse. Das muß nun
mit aller Entschiedenheit geschehen. Die Frage nach der Koa¬
litionsbildung unter den verschobenen Mehrheitsverhältnissen
ist nickst ohne weiteres zu beantworten , weil ich es natürlich
vermeiden möchte, der Entscheidung des Reichspräsidenten
irgendwie vorzugreifen . Ich möchte aber die Oeffentlichkeit
vor einem Gedanken warnen , den man gerade in den Kreisen
der Mitte schon jetzt hören kann : daß nun die Ntationalsozia-
listen an die Regierung müßten , damit man erkennt, welchen
praktischen Wert ihr Agitationsprogramm hat . Die Durchfüh¬
rung eines solchen Experiments wäre die Begünstigung einer
Katastrophenpolitik ", die wir uns gerade jetzt unter gar keinen
Umständen leisten können."

Fraktionsgemeinschaft Schiele-Westarp?
Berlin , 16. Sept . Zwischen einigen der neuen Rechtsgrup¬

pen sind, wie die „D.A.Z." wissen will , erfolgverheißende Ver¬
handlungen angebahnt worden, die darauf abzielen, daß eine
gemeinsame Fraktion hergestellt wird, die in ihrer Struktur
der Christi . Nctt. Arbeitsgemeinschaft im alten Reichstag ent¬
sprechen würde. Es handelt sich um die Christi . Nat . Bauern
(Landvolk), um den Christi . Soz . Volksdienst, den Landbund
und die Konservative Volkspartei . Insgesamt verfügen diese
Gruppen über 43 Mandate . Aufgrund der bisherigen Bespre¬
chungen sei bestimmt anzunehmen , daß die Einigung gelingt
und daß die Fraktionsgemeinschaft zustandekommt.

„Koalition Mer Vernünftigen".
Berlin , 16. Sept . Der preußische Ministerpräsident Otto

Braun , der gestern abend aus Ostpreußen nach Berlin zurück¬
gekehrt ist, hat in einer Unterredung dem Berliner Vertreter
der amerikanischen United Preß erklärt , es sei kein Grund,
wegen des Ausfalls der Wahlen sich einem Pessimismus hinzu¬
geben. Weder die Verfassung noch die öffentliche Sicherheit,
noch der Kurs unserer Außenpolitik seien bedroht. Nötig sei
allerdings , und er glaube auch, daß dies geschehen werde, daß
„eine Koalition aller Vernünftigen " sich zusammenschließen
weide. So könne der Wahlausgang zu einem Antrieb werden,
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, die Verbesserung der wirt-
schaftlichen Existenzberechtigung der breiten Masse und der
Hebung der Wirtschaftslage energisch und gemeinsam in An¬
griff zu nehmen.

Der Eindruck der deutschen Wahlen in Genf.
Gens, 15. Sept . Die Ergebnisse der deutschen Wahlen haben

Schweineseuche.
In dem Gehöft des Adolf Daufer in Obernhansen»

Gemeinde Gräfenhausen. ist die Schweineseuche ausgebrochen.
Neuenbürg, den 15. September 1930.

Oberami : Lempp.
Infolge Veränderung am Hauptwafferleitungsstrang muß

die Ortswasierlettung von Mittwoch den 17. d. Mts .»
abends 5 Uhr, auf einige Stunden

abgettslttzwerSen.
Birkenfeld, den 16. Sept. 1930.

Schultheitzenamt: Neuhaus.

Zwangs-Verßeigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung versteigere Ich in

Conweiler am Mittwoch den 17. d. Mts ., mittags 12 Uhr,
öffentlich gegen bar

1 Satz (250 Liter).
Zusammenkunft beim Rathaus.
Nachmittags6 Uhr in Herrenalb:

. Eine Schlafzimmereinrichtung, 4 Spiegelschränke,
1 Sofa, 2 Schränke, 1 Bertikow, 2 Schreibtische,
1 Bücherschrank, 1 Flurgarderobe, 1 Blumen¬
ständer, 1 Radioapparat, 1 Violine»3 vollständige
Betten, ein größeres Quantum Herrenhosen,Herren¬
mantel, Damenmäntel, Herrenanzüge, Strimjacken,
Leintücher, Handtücheru. a.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherftelle: Madel
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naturgemäß im Völkerbund stärkstes Interesse hervorgerufen.
Sie bildeten den ganzen Tag den Hauptgesprächsstoff in den
Wandelgängen und auf den Pressetribünen . Begreiflicherweise
erörtert man hier das Thema in erster Linie von außenpoliti¬
scher: Gesichtspunkten, wobei säst durchweg die Meinung zu
hören ist, daß die Zunahme der Nationalsozialisten au dem
Kurs der deutlichen Außenpolitik nichts ändern wird . Nur in
französischenVölkerbundskveisen zeigt inan sich teilweise etwas
besorgt hinsichtlich einer Verständigungspolitik . Allerdings
trifft mau auch hier die allgemein vertretene Auffassung, daß
das Anwachsen der radikalen Parteien hauptsächlich in der
zunehmenden Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage in
Deutschland ihre Hauptursache habe.

Erklärung der Wirtschaftspaktes.

Berlin , 15. Sept . Die Parteiführung der Wirtschaftspartei
erklärt , daß die Wirtschaftspartei geneigt sei, sich an jeder Re¬
gierungskoalition im Reich zu beteiligen, die durch eine gründ¬
liche Aenderung des Finanzausgleichs die Selbstverantwortlich¬
keit von Ländern und Gemeinden auf finanziellem Gebiete
wieder herstellt und die Soudcrbelaftung des Mittelstarrdes
durch Gewerbe- und Hauszinssteuer beseitigt. Die Verwal¬
tungsabgabe habe die Wirtschaftspartei nur als Uebergangs-
lösung gutheißen können. Sie erinnere daran , daß ihre finan¬
ziellen Forderungen im alten Reichstag auf Len entschiedensten
Widerspruch der Sozialdemokraten gestoßen feien und glaube
nicht. Laß die Sozialdemokratie jetzt eine andere Stellung ein-
nehmeu werde. Infolgedessen werde die Wirtschaftspartei auch
geneigt sein, sich an einer Koalition mit den Nationalsozialisten
zu beteiligen.

Die Berliner Presse zum Ausfall der Reichstagswahl.

Berlin , 15. Sept . Die heutige Berliner Nachmittagspresse
bringt ausgedehnte Betrachtungen über das Ergebnis der
Reichst«gstoahlen. Es werden die einzelnen Koalitionsmög¬
lichkeiten einer Untersuchung unterzogen , deren Ergebnis fast
übereinstimmend dahin lautet , daß man versuchen muffe, eine
Große Koalition zu bilden, die allerdings nur bei Beteiligung
der Wirtschastspartei möglich wäre ; nach den Erklärungen
ihrer Führer scheint bisher eine solche Bereitwilligkeit nicht zu
bestehen. Die zweite Koalitionsmöglichkeit sei eine Regierung
von Brüning bis Hitler , die aber Wohl kaum in Frage komme.
Ganz besonders eingehende Würdigung findet der Erfolg der
Nationalsozialisten , den die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
als „Weltsensation" bezeichnet. Das Blatt schreibt weiter : Wir
sehen ernsten politischen Ereignissen entgegen. Das allgemeine
Wahlrecht hat sich selbst ad absurdum geführt . Die Stunde der
Reform der Verfassung hat geschlagen. Das Ausland , ins¬
besondere Frankreich, muß erkennen, daß es den Bogen über¬
spannt hat . Wer aber immer der kommenden Regierung an¬
gehören wird , es ist ausgeschloffen, daß Abenteuer zu erwarten
sind. Auch die ,Berliner Börsenzeitung " bezeichnet das Wahl¬
ergebnis als ein Menetekel, dessen Flammenschrift unseren Tri¬
butgläubigern noch lange in den Augen zittern werde. Eine
parlamentarische Regierung hält das Blatt für unmöglich. Der
einzige Ausweg sei eine bürgerlich-nationale Regierung ohne
Parlament . Die „Germania " überschreibt ihren Wahlkom-
mentar mit der Mahnung ? „Ruhig Blut ". Sie warnt davor,

Zwangs-Versteigerung.» ß
Am Mittwoch den 17. September, nachmitt. 2 Uhr,

versteigere ich in Schwann öffentlich gegen Barzahlung:
ei« Bertikow und ein Sofa.

Zusammenkunft am Rathaus in Schwann.
HUdenbrand, Gerichtsvollzieher.
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---  Einwohnerschaft nochmals auf den Besuch des ^
— des Göthe-Schauspiels ^

> Lötz voll Vergingen«I
^ am Sonntag de» 21. September 1S3V, nach- ^
--- mittags 2VZ Uhr, auf dem Wattberg inPforjz * ^
— heim aufmerksam. ^
W Die Karten sind durchweg auf den halben Preis ^
—  gesetzt und werden in den kommenden Tagen von ^
^ Haus zu Haus angeboten. ^
^ Die hiesigen Vereine . D
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Es umfaßt bei einem Umfang von rund 350 Seiten
alle Bezirksgemeindeneinschließlich Wildbads, enthält
die auf amtlichem Material beruhenden Angaben über die
Einwohner, Staats -, Bezirks- und Gemeinde-Behörden,
Vereine. Industrie, Gewerbe und Handel und eignet sich
wie kein anderes Adreßbuch als willkommenes Nachschlage¬
werk im Geschäftsverkehr.

Der Preis ist, obwohl die Gestehungskosten seit 1925
sich wesentlich erhöhten, nur Mk. 4.— zuzügl. 40 Pfg. für
Porto. Lieferung kann sofort erfolgen. In Wildbad ist das
Buch durch die Buchdruckerei des Wildbader Lokal-Anzeiger
(G. Eisele) zum gleichen Preise zu beziehen.

C. Meeh'sche BuOrulkerei. Neuenbürg
Inh . D. Strom.

das Wahlergebnis zu überschätzen. Der Nichtwähler hat gezeigt
daß er wirklich unpolitisch sei; dem: er sei der geriebenen Pro¬
paganda der Nationalsozialisten einfach zum Opfer gefallen.
Mau müsse jedoch nach einiger Zeit mit einem Rückgang der
radikalen Welle rechnen. Jedenfalls steht fest, daß die Politik
des Kabinetts Brüning fortgesetzt werden müsse, weil es eine
andere Politik nicht gebe. Die „Vossisckie Zeitung " schreibt: In
der Politik soll Optmnsmus Grundsatz sein. Die deutsche Re¬
publik wird auch in der nationalsozialistischen Flut nicht unter¬
gehen, die so rasch hochgestiegen ist, und die auch einmal wieder
abebben wird . Die Parteien , die diesen Staat jetzt wahren
wollen, müssen endlich begreifen, daß sie nicht nur Mandate
und Fraktionen haben, auch nicht nur Programme , sondern
weit mehr , eine gemeinsame Mission. Das „Berliner Tage¬
blatt " fordert sofortige Verständigung der Sozialdemokraftn
mit dem Zentrum , bei dem die Verantwortung für die Zukunft
der deutschen Politik liege. Der „Jungdeuksche" stellt fest, daß
ihn das Wahlergebnis , insbesondere soweit es die Deutsche
Staatshaltes betrifft , nicht befriedige. Die Deutsche Staats-
Partei habe aber dennoch einen schönen Erfolg zu verzeichnen,
denn gegen das Ergebnis der Kommuualwahlen vom Jahre
1929 habe sie mehr Stimmen , als damals die Demokraten er¬
halten . Der „Abend", die Spütausgabe des „Vorwärts ", be¬
zeichnet es als Aufgabe der republikanischen Parteien , Deutsch¬
land aus der Gefahr eines zerstörenden Bürgerkrieges zu ge¬
festigten verfassungsmäßigen Zuständen zurückzuführen. Streit
über Vergangenes , kleinlicher Prestigehandel und Rechthaberei
sind nicht am Platze. Der „Deutsche" schreibt: Mit den üb¬
lichen Methoden der Partei - und Koalitionspolitik wird mm
nicht weiter kommen. Es bedarf jetzt einer klugen und festen
Führung . Keine lllervosität und kein Diktaturgerede jetzt!
Warm das Herz und kühl den Schädel, das ist die Parole . Der
„Berliner Lokalanzeiger" stellt in den Vordergrund seiner Be¬
trachtung den Mißerfolg der deutschnationalen Sezessionisten,
denen das Volk „die Quittung für ihre Untreue " gegeben habe.
Die „Deutsche Zeitung " fordert sofortigen Rücktritt des Kabi¬
netts Brüning und Betrauen - der Mtiunalsozialisten mit der
Regierungsbildung , da diese die stärkste Regierungspartei sein
würde. Hand in Hand mit der Regierungsneubildnng im Reich-
müsse eine Umbildung der Regierung in Preußen gehen. Die
„Deutsche Tageszeitung " bezeichnet den Wahlkampf als erfolg¬
los . Dem Reichstag vom 14. September 1930 würde nur ein
kurzes Dasein beschreden sein. Allerdings tauche im Hinter¬
grund eines neuen Wahlkampfes dann sehr deutlich das Ge¬
spenst der Staatskrise ans. Die „Kreuzzeitung " warnt die Sdr-
tionalsozialisten davor, den Bogen zu überspanneu und durch
übermäßige Forderungen die Bildung eines Kabinetts der
großen Rechten unmöglich zu machen.

Ei« Interview mit Göbbels.

Kopenhagen 15. Sept . Der Berliner Vertreter der „Ber-
lingfke Tidende" hatte ein Interview mit Dr . Göbbels, in dem
dieser erklärte , daß der starke Zuwachs der Mandate der M-
tionalsozialisten diesen selbst überraschend gekommen sei. Sie
würden zunächst die Auflösung des preußischen Landtags zu er¬
reichen suchen. Wenn die kommende Regierung die Mitwirkung
der Nationalsozialisten wünsche, würde man die Besetzung meh¬
rerer Ministerposten- forder darunter namentlich den des
Reichsinnenministeriums.
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Achtung Mitglieder!
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Der Borstand.

Birkenfeld.
Habe auch dieses Jahr wieder

prima eigene

Speise- und
Salattarioffeln
zum Einlegen, zum Tagespreis
ins Haus geliefert, zu ver¬
kaufen, ferner jedes Quantum
Gerstem» Weizen.

8g . Guudel, Gutspächter.

Morgen abend8 Uhr
MederWun iw

regeluiSW.SUftmde.
Vollzähligesu. pünktliches

Erscheinen allerSängererwartet
der Vorstand.

Selegkuheitrwft!
2 Handharmouikas, je

2reihig, dabei eine echte Hohner,
(Zchörig), 1 Accord-Zither,
gut erhalten, billig zu ver¬
kaufen; ferner1 Piano »ein
Harmonium zu günstigen
Preisen und Zahlungsbedin¬
gungen.
Hans Grimm, Musikhaus,

Höfen a. Enz.
Herrenal  b.

Auf dem Wege vom Säg¬
werk Seuser bis Rotensol ging
eine

Brieftasche
verlöre».

Der Finder erhält eine gute
Belohnung. Abzugeben

CafS Drofins.

krieipÄpier
in Kassetten sowie in Llockkorm nnct ö-lappen
in schöner ^ nstükrunA empfiehlt
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dlsturivsins,
- . nornieiner von Mk. —.80 an, sowie alle verwandten

>ke sehr billig. Fordern Sie Preisliste. Vertreter gesucht.
Weingut Albert Naab , Nierstein a. Rh.
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